
Aus der Redaktion

Sie, wir und 
unser gemeinsames 
Unternehmen
Wir versprachen Ihnen, Sie als Verlegerin oder Verleger über 
den Zustand und die Entscheidungen von Redaktion und Ver-
lag zu informieren. Und auf Sie in der Verlagsetage zu hören. 
Hier unser erster Versuch.
Von Ihrem Expeditionsteam, 12.02.2018

Sehr geehrte Frau Verlegerin
Sehr geehrter Herr Verleger

In unserem letzten Brief Anfang Dezember versprachen wir Ihnen, die 
Republik nach dem Motto zu entwickeln, das sich der Tennisproä Stan 
Wawrinka auf den Unterarm t:towieren liessG

«Ever tried. Ever failed. No matter. Try again. Fail 
again. Fail better.» 

Samuel Beckett, zitiert vom Tätowierer von Stan Wawrinka

Vermutlich werden Sie damals mindestens eine Ihrer Augenbrauen geho-
ben haben. Und sich gedacht haben, dass es ein zweifelhaPes Clück ist, 
wenn das «ersonal der »hefetage kurz vor dem Start als Firmenmotto vor-
schl:gtG JVersucht. Gescheitert. Egal. Erneut versuchen. Erneut schei-
tern. Besser scheitern.K

Andererseits hat dieses Motto den Vorzug, brauchbar zu sein. Schon weil 
im Nournalismus das Beste, was sich erreichen l:sst, der neueste Stand des 
Irrtums ist.

xurzG Unser Ziel ist nicht «erfektion, sondern «erfektionierbarkeit. Deshalb 
sind wir auf Ihre Ideen, Ihre Vorschläge, Ihre Kritik angewiesen. 

Und Sie haben uns nicht im Stich gelassen. 1ach unserer ersten Runde nach 
dem Start standen in diesem Debattenforum e0akt 88?4 Beitr:ge. Das hat 
uns gefreut, geholfen und überw:ltigt.

Wir haben einige Zeit gebraucht, alles aufzuarbeiten. 1un ist Zeit für eine 
erste Bilanz.
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Was funktionierte
Was klapptej Um aufrichtig zu seinG alles Mögliche nicht. Aber weit mehr, 
als wir dachten. Denn am Sonntag, 8L. Nanuar, startete die Republik, wie 
man eigentlich sonst nur ein Ziel erreichtG mit zerfetzten Segeln.

Die letzten Artikel wurden in der 1acht zuvor korrigiert, das Debattentool 
war erst drei Stunden davor zu Ende programmiert worden, eine Agentur 
hatte die Zuckerberg-Fotos nicht freigegeben, wir brauchten Ersatz. Und 
niemand der Verantwortlichen hatte in der Woche davor nur halb geschla-
fen.

Wir waren unversch:mt sp:t. Und hatten unversch:mtes Clück. Erstens, 
weil nichts krachte. Und zweitens, weil die wichtigsten Wetten aufgingen, 
auf die das Republik-«ro–ekt gesetzt hatte.

• Die Panoramaartikel: Eine Wette war, dass die •eute das lesen, was sie 
interessiert 3 egal, in welcher •:nge. Teils waren die Startartikel so aus-
schweifend, dass man allen, die sie beendeten, eine Medaille h:tte verlei-
hen müssen. Aber gelesen wurden sieG trotzdem oder deswegen.

• Der 7-Uhr-Newsletter: 1un, niemand h:tte es Ihnen übel genommen, 
wenn Sie nach dem langen Nahr des Au9aus mit den noch l:ngeren 1ews-
lettern den Teufel getan h:tten, das Ding zu ö’nen. Die H:lPe ändet –eden 
Morgen dazu den Mut.

( Die Verlagsentwicklung: Seit dem Start unterschrieben mehr als 2??? 
Verlegerinnen und Verleger bei der Republik. Im Moment hat –ede Mit-
arbeiterin, –eder Mitarbeiter der Republik über 857??? »hefs. Das ist cool. 
Denn der «lan der Republik ist nicht nur, ein Magazin zu etablieren, son-
dern auch ein Cesch:Psmodell. OAllerdingsG Etabliert ist damit noch nichts. 
Erstens braucht die Republik )!7??? Verlegerinnen und Verleger. Zweitens 
ist der echte Moment der Wahrheit der 8!. Nanuar )?85G dann, wenn erneu-
ert wird. An diesem «unkt brachen bei :hnlichen «ro–ekten L? bis Ü? «ro-
zent des «ublikums weg. yb wir überzeugender sind, weiss niemand.Ä

( Die Debatten: Sie haben uns verblü+. Wir h:tten nie erwartet, dass Sie 
vom Start an so leidenschaPlich mitdebattieren, so höqich, so zur Sache, 
so erschreckend kenntnisreich. Davor dachten wir, dass der Slogan J247??? 
Augen sehen mehr als )K ein guter Slogan ist. Netzt wissen wir, dass er 
stimmt. MerciO

xurz, die wichtigsten Elemente der Republik haben 3 gegen alle Erwartung 
3 beim Start alle funktioniertG die «rogrammarchitektur, das xernprodukt, 
der Informationskanal, das Finanzielle, das Interaktive. Und das, obwohl 
wir nur mit dem 1ötigsten starteten.

xurzG Wir sind erleichtert. Aber erst am Anfang.

Was erst halb funktionierte
Wir hatten viel versprochen, uns noch mehr vorgenommen 3 kein Wunder, 
gingen wir nicht ohne Furcht an den Start.
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Teamwork: Die Strategie wird gemeinsam umgesetzt. Laurent Burst/Republik

In einer Sitzung, in der die Redaktion die ersten drei Wochen besprach, war 
sie sich erstaunlich einig. Saubere Arbeit, wir haben überlebt 3 aber perfekt 
war der Nob noch nicht. Was :ndernj Wir kamen auf FolgendesG

• Die Länge: 1ichts gegen ein hartes •esestück 3 aber ein wenig übertrieben 
haben wir schon. Wir sollten nicht –eden Morgen bis zu drei Artikel brin-
gen, die das Frühstück zum Mittagessen machen.

• Die Schwere: Auch hier haben wir übertrieben. Und die Welt ein wenig oP 
in aller Breite erkl:rt.

• Die Solidität: Cewagt haben wir auch noch nicht so viel, wie wir wollten 
3 nicht in den Formen, nicht in den Standpunkten, nicht an Frechheit.

xurzG Wir haben uns darauf konzentriert, die noch unerprobte Maschine 
anzuwerfen, ohne in die •uP zu qiegen. Was wir in den n:chsten Wochen 
erreichen wollen, ist zwar nichts komplett anderes. Aber wir wollen die Mi-
schung deutlich erg:nzenG

• Mehr Aktualität 3 und ein bisschen weniger Ewigkeit.

• Mehr rausgehen 3 im Nournalismus gibt es zwei «erspektiven, die 1eues 
liefernG der nahe Blick auf das rohe Fleisch der Wirklichkeit und der distan-
zierte Blick vom Mars. Wir sollten öPer n:her ran.

• Mehr Wärme, mehr Alltag: 1icht nur «olitik, WirtschaP und das Internet 
z:hlen. Das •eben ist das einzige Abenteuer, das wir –e bekommen werden.

• Mehr Kurzes, mehr Leichtes: xein vernünPiger Mensch ern:hrt sich aus-
schliesslich von Walen und Elefanten.

• Mehr KräTe in die Produktion: Wir haben die xomple0it:t der Höllen-
maschine untersch:tzt, die wir bauten. Die «roduktion mit allen xorrektu-
ren, Feinschli’, Faktencheck ist aufwendiger. Wir werden hier ausbauen, 
sodass alle mehr Zeit zum Denken haben. yder zum Schlafen.

xurz, es ist Zeit, den Pberlebensmodus zu verlassen und sich zu entspan-
nenG um entschiedener, kontroverser, verspielter, gelassener zu werden.
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Canz scha’en werden wir das nie. Aber versuchen werden wir es doch. Und 
gescha+ haben wir schon Ans:tzeG verdeckte Recherche im Dopingteil, zu-
sammenfassende Aktualit:t im Fall des SDA-Streiks, Humor bei Clobi am 
WEF oder beim E0perten an der Börse, kurze Stücke wie im Fall der sich 
zankenden «ressesprecher des Bischofs von »hur, dann eine «olemik Oge-
gen AltfürstenÄ, etwas persönlich Mutiges wie die Ehrlichkeit der Reporte-
rinnen zu ihrem Streit in den USA.

Wir sollten es also scha’en können. Und damit zu der Auqistung dessen, 
was wir in den n:chsten Wochen zu tun haben, was wir erst sp:ter tun wer-
den, was bereits getan ist.

Die Fo-do-Liste
Hier folgt eine •iste, fast so lang wie Stan Wawrinkas Unterarm, mit Ihren 
Vorschl:gen, die Sie uns nicht mehr hinter die yhren schreiben müssen. 
Denn wir sind einverstanden.

( Mehr Bundeshaus: Wir werden mehr Schweizer «olitik beschreiben. Aber 
mit voller xraP werden wir erst in der zweiten Nahresh:lPe fahrenG Unser 
Bundeshauskorrespondent Viktor «arma kommt erst im Frühling an Bord, 
der Bundeshausredaktor Urs Bruderer erst Anfang Sommer.

• Mehr kurze, mehr leichte Artikel: Diese erscheinen seit letzter Woche. 
Damit wir nicht nur Steaks liefern, sondern auch Dessert. OIn der 1atur gibt 
es –a auch nicht nur Elefanten, sondern auch kleinere •ebewesen, die ein 
Recht auf ein Dasein haben 3 beispielsweise Hamster.Ä

• Podcasts: Die Technik ist gekauP und installiert, der erste «odcast Odas 
Making-of zur DopingrechercheÄ publiziert. In den n:chsten Wochen wer-
den wir ausbauen.
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Zettelwirtschaft: Analoge Planung auf der Digitalredaktion. Laurent Burst/Republik

• Debatte I: Wir planen, zu Debatten in ZukunP nicht nur unsere Autoren 
mit Ihnen debattieren zu lassen, sondern auch E0pertinnen und E0perten. 
Das passiert, sobald wir ein wenig den Rücken frei haben.

• Debatte II: An technischen Verbesserungen planen wir etwa eine Benach-
richtigung, wenn –emand auf einen Ihrer Debattenbeitr:ge geantwortet hat. 
«lus einfügbare •inks. Und mehr Sortierungsmöglichkeiten. Sowie eine 
verbesserte Dramaturgie. Ersteres ist eine Frage von Wochen, das •etzte 
wird wohl für Nahre immer wieder neu überdacht und überarbeitet werden.

• Elegante PDps: Zwar lassen sich die Artikel der Republik ausdrucken, aber 
noch :rgerlich papierfressend. Eigentlich wollten wir eine smarte Druck-
funktion schon zum Start 3 aber deren «rogrammierung ist verblü’end 
komple0. Im Moment streiten sich innerhalb der IT und der Designabtei-
lung noch zwei Fraktionen um die «hilosophieG Wollen wir ein anst:ndig 
aussehendes Standarddruckformat 3 oder ein eigens designtes, nach Buch-
druck aussehendesj Die Sache sollte bald geregelt sein.

• Suche: Mit einem Magazin geht es einem wie mit einem Hotelzimmer. 
Es ist erstaunlich, wie kurz nach dem Bezug sich die Dinge überall ver-
streut haben. Wir sind gerade am Installieren einer High-End-Suchmaschi-
ne. Dazu müssen wir allerdings Teile unseres bisherigen «rogramms um-
bauen. 1och etwas CeduldO

Gexlant, aber um den Sommer herum
Hier drei so dringende wie vernünPige Vorschl:ge von Ihnen, für die wir 
noch etwas Zeit brauchen. Wir rechnen mit dem Einbau irgendwann von 
Anfang Sommer bis Anfang Herbst.

• ERxerimente mit Video: Sie kommen, aber noch nicht sofort.

( Die jexublik-Axx: Brauchen wir, zugegeben. Machen wir.

• Datenyournalismus: der souver:ne Sieger bei der Abstimmung unter den 
Verlegerinnen und Verlegern w:hrend des »rowdfundings. Unser «roblem 
damit, ihn sofort umzusetzen, besteht darin, dass der IT-Teil der Redaktion 
noch voll mit der Verbesserung des SQstems besch:Pigt ist.
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OSie können diesen «rozess übrigens beschleunigen. Sollten Sie eine kalt-
blütige Webxrogrammiererin kennen, die bei uns anheuern will oder soll-
ten Sie selbst ein solcher seinG Wir haben zwei Stellen frei.Ä

Gemacht, sobald Klarheit
Vier «robleme, die weniger «rogrammieraufwand brauchen als Cenauig-
keit im xopf und im xonzept.

( Das Lesezeichen: Einige der Artikel der Republik haben einige der Verle-
gerinnen und Verleger der Republik durch ihre •:nge das Fürchten gelehrt. 
Die «latzierung eines •esezeichens w:re nicht die dümmste Idee.

( Längenangabe von Artikeln: als Mittel gegen obige Furcht. Wir sind noch 
am Pberlegen, ob wir das machen. Und wenn –a, wieG mit Zeitangabe, Bal-
ken oder SQmbol.

• Mehr töxograOsche MZglichkeiten: xursivschriP. xapit:lchen. Durch-
gestrichene SchriP. RaRniertere x:stchen. Bildergalerien. All das ist Ce-
genstand harter Debatten. In der Redaktion selbst. Wie auch mit den stren-
gen Sstheten unserer Designagentur.

• Bessere 1rientierung: Wir arbeiten dran. OWahrscheinlich bis zum letz-
ten Tag unserer E0istenz.Ä Seit einigen Tagen gibt es eine Pbersichtsseite zu 
xolumnen, Unternehmensnachrichten, Debatten, xleinzeug.

Was erledigt ist
Eigentlich w:re unser Ziel, dass nur noch diese •iste e0istiert 3 aber tr:um 
weiter, Nunge. Hier ein AuszugG

( Erscheinungszeit: Der Ü-Uhr-1ewsletter erscheint seit der zweiten Woche 
bereits um ! Uhr. Für alle, die dann aufstehen.

• Der Audioxlaöer ist installiert: für «odcasts.

• 0eilenschaltung im Debattentool: damit Ihre Argumente nicht mehr an 
einem Stück zusammenkleben müssen.

• Schlankere Daten: Die Republik frisst nicht mehr sinnlos Ihr Datenvolu-
men und l:dt schneller. Hierzu ein Tweetwechsel unseres Front-End-«ro-
grammierers Thomas «reusseG

Ben RüeT
@bytebln, 16.01.2018

Die Republik sieht zwar schlank aus, saugt aber ganz schön 
am Datenvolumen. Medienportale (Mobile-Version) im Ver-
gleich, Stand 16.1. um 14.47 Uhr:

� @RepublikMagazin: 8.5 MB
� @tagesanzeiger: 7.1 MB
� @Blickch: 1.7 MB
� @watson_news: 1 MB
� @20min: 810 KB
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Phomas �reusse
@tpreusse, 26.01.2018

Wir haben den Spiess mal umgedreht. @ben_rueü danke 
fFrs 9eedback. Medienportale (Mobile-Version) im Vergleich, 
Stand 26.1. um 14.00 Uhr:

� @RepublikMagazin: 623KB
� @20min: 1.3MB
� @watson_news: 1.5MB
� @Blickch: 1.BMB
� @tagesanzeiger: 5.7MB

https://twitter.com/ben_rueü/status/B53263116355276800

• 9::: Minidinge: Die ersten »harts TTT BeUuemeres Zurückkommen am 
Ende des Artikels ohne Scrollen TTT Das Fi0en unseres bescheidenen Mil-
leniumbugsG Als die AuPaktseite zum 8??. Mal erneuert wurde, lief nichts 
mehr TTT Das Dominic-1ahr-Video ist nun scrollbar TTT Dutzende Ab-
st:nde bei x:stchen, Bildern etc. sind nun :sthetisch verbessert TTT Die 
Teaser-Bilder auf Facebook und Twitter laufen TTT Die 1ewsletter-Seite 
funktioniert TTT Das Einloggen l:uP runder TTT und Shnliches.

So weit unsere Bilanz der ersten drei Wochen. Wir ho’en, dass Sie in der 
Verlagsetage damit zufrieden sind. Aber wir erho’en es keineswegs. Wir 
brauchen Crossherzigkeit, aber auch Ehrgeiz von Ihnen.

Haben Sie also weitere Ideen, Vorschl:ge, xritik 3 dann schreiben Sie uns 
eine 1otiz Ooder AbhandlungÄ hier in das Entwicklungslabor.

Wir danken Ihnen für Ihre Freundlichkeit, Ihre Ceduld, Ihre xritik und Ihre 
Zeit

Ihre »rew von «ro–ect R und der Republik
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